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KURZ UND 
BÜNDIG
KREISSCHREIBEN DES SYNODALRATS

EN BREF
CIRCULAIRE DU CONSEIL SYNODAL

Der Prädikantendienst wurde in den Achtzigerjahren als 
eine mögliche Form von gottesdienstlicher Beteiligung 
von Laien eingeführt, entsprechend dem reformatorischen 
Grundsatz des «Priestertums aller Gläubigen». Amtsträger 
mit einem kirchlichen Auftrag (Katechetinnen/Katecheten, 
Sozialdiakoninnen/Sozialdiakone und Pfarrpersonen) ha­
ben indes die Möglichkeit, innerhalb ihres Amtes Gottes­
dienste zu leiten. Der Prädikantendienst ist daher ein 
eigenständiger Dienst.

Die aktuelle Prädikantenverordnung ist seit Dezember 
2013 in Kraft und hat sich bislang bewährt. In seiner Sit­
zung vom 7. Juni 2018 beschloss der Synodalrat nun eine 
Teilrevision: 

–– Art. 2 Abs. 2 des bisherigen Wortlautes formulierte, dass 
mit dem Dienst der Prädikantinnen und Prädikanten zum 
Ausdruck gebracht werden soll, «dass alle getauften Men­
schen berufen sind, an der Verkündigung des Evangeli­
ums mitzuwirken». Der Prädikantendienst ist ausdrück­
lich ein «Laiendienst». Dem widerspricht, dass er bis 
anhin auch Beauftragten für das katechetische und das 
sozialdiakonische Amt offenstand. Die Prädikantenver­
ordnung wird nun dahingehend präzisiert, dass Prädi­
kantinnen und Prädikanten weder ordiniert noch beauf­
tragt sein können (neu Art. 2 Abs. 2).

–– Wurde bis anhin im Rahmen des Prüfungsgottesdienstes 
keine Taufe oder kein Abendmahl gefeiert, musste die 
Prädikantin oder der Prädikant die erste Taufe oder das 
erste Abendmahl nach der Aufnahme und der Einsetzung 
in den Dienst zusammen mit dem oder der Beauftragten 
für den Prädikantendienst vorbereiten (Art. 8 Abs. 3). Die 
entsprechenden Ausbildungsinhalte und Kompetenzen 
werden nun im Modulblock Gottesdienst 2 von RefMo­
dula vermittelt. Zudem ist seit letztem Jahr ein Gottes­
dienst-Mentorat zu absolvieren. Art. 8 Abs. 3 wurde dem­
zufolge gestrichen.

–– Im Weiteren sollen Prädikantinnen und Prädikanten, 
die keine Kapazitäten für Gottesdienste oder Weiterbil­
dungen haben, gemäss neuem Art. 16 Abs. 2 nicht mehr 
auf der Liste aufgeführt werden. Häufige Absagen er­
schweren einerseits die Vermittlung von Gottesdiensten, 
andererseits nimmt die jährliche Weiterbildung Fragen 
aus der Praxis auf, bei denen Personen, die keine Got­
tesdienste geleitet hatten, sich nicht gleich beteiligen 
können. 

Die Verordnungsanpassungen sind unmittelbar nach 
dem Beschluss des Synodalrats am 7. Juni 2018 in Kraft ge­
treten. Die revidierte Prädikantenverordnung kann unter 
der Nummer KES 42.010 in der Kirchlichen Erlasssammlung 
(www.refbejuso.ch > Publikationen > Erlasssammlung KES) 
eingesehen werden. 

Als Papierausdruck kann die Verordnung auch bestellt 
werden bei: Reformierte Kirchen Bern-Jura-Solothurn, Zen­
trale Dienste, Altenbergstrasse 66, Postfach, 3000 Bern 22 
(bitte adressiertes Rückantwortcouvert beilegen).

F R É V I S I O N  P A R T I E L L E  D E  

L ’ O R D O N N A N C E  C O N C E R N A N T 

L E S  P R É D I C A T R I C E S  E T  

P R É D I C A T E U R S  L A Ï Q U E S 

Ordonnance sur les prédicateurs; RLE 42.010

Le service des prédicateurs laïques a été instauré dans les 
années quatre-vingts comme possibilité pour des laïcs de 
participer au culte en vertu du principe réformé du sacer­
doce universel. En ce sens, il est un service spécifique. Il 
se distingue de la possibilité qu’ont les catéchètes, colla­
boratrices et collaborateurs socio-diaconaux ainsi que les 
pasteures et pasteurs de célébrer le culte dans le cadre de 
leur ministère et de leur mission ecclésiale. Le service des 
prédicateurs a donc sa spécificité.

TEILREVISION VERORDNUNG ÜBER DIE PRÄDIKANTINNEN UND PRÄDIKANTEN  
VOM 12. DEZEMBER 2013

Prädikantenverordnung; KES 42.010
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L’ordonnance sur les prédicateurs actuelle est en 
vigueur depuis 2013 et a fait ses preuves jusqu’à présent. 
Lors de sa séance du 7 juin 2018, le Conseil synodal a décidé 
de procéder à une révision partielle: 

–– Les termes de l’ancien art. 2 al. 2 stipulaient qu’en exer­
çant leur ministère, les prédicateurs et prédicatrices 
laïques «témoignent de ce que, en vertu du sacerdoce 
universel, toutes les personnes baptisées sont appelées 
à participer à l’annonce de l’Evangile». Le service des 
prédicateurs est explicitement un service laïque. Ceci est 
en contradiction avec le fait qu’il était jusqu’alors éga­
lement ouvert aux personnes titulaires d’une reconnais­
sance de ministère catéchétique ou socio-diaconal. L’or­
donnance sur les prédicateurs précise dorénavant que 
les prédicatrices et prédicateurs ne sont ni consacrés ni 
chargés d’un ministère ecclésial (nouvel art. 2 al. 2).

–– En outre, l’art. 16 al. 2 stipule que les prédicatrices et 
prédicateurs laïques qui n’ont pas de disponibilités pour 

BETTAG 2018

Bettagsaufruf des Synodalrats
Liebe Mitchristinnen, liebe Mitchristen
Gerät unsere Welt aus den Fugen? Führt man sich die täg­
lichen Nachrichten vor Augen, könnte man das meinen: 
Kriege, Flüchtlingsdramen, Unglücksfälle, Wirtschaftsde­
likte und Naturkatastrophen aller Art füllen täglich die 
Schlagzeilen. Durch die mediale Vernetzung erfahren wir 
in kürzester Zeit von Elend, Verbrechen, Not und Tod aus 
dem hintersten Winkel der Welt. Zudem ist nicht mehr in 
jedem Fall klar, ob eine Information wahr oder gefälscht 
ist. Der Begriff der Fake News, der Falschinformation, wird 
immer häufiger verwendet.

Wir stehen mitten in diesem Geschehen und leben 
nicht auf einer abgeschotteten Insel. Auch bei uns kommen 
Flüchtlinge an, wird der Klimawandel spürbar und ver­
lieren Menschen aufgrund der rasanten Veränderungen 
ihren Arbeitsplatz. Der Eindruck, das Leben sei unsicher 
und schwierig geworden, lässt Ängste, Sorgen und Fragen 
aufkommen. 

In diesem Umfeld feiern wir den Eidgenössischen 
Dank-, Buss- und Bettag. Eine Gelegenheit zu Ruhe und 
Besinnung. Eine Möglichkeit zum Nachdenken. Dabei kön­
nen Leitsätze aus der Vision Kirche 21 «Von Gott bewegt. 
Den Menschen verpflichtet.» hilfreich sein. Die Kirche will 
ihren Beitrag zur Bewältigung von Problemen leisten:

Wenn es in Leitsatz 3 heisst, die Kirche sei «Offen für 
alle – solidarisch mit den Leidenden.», bedeutet das, dass 
wir als Kirche mit zeitgemässer Sprache und kulturellen 
Formen die heutigen Menschen ansprechen müssen. Es 
gehört aber auch zu einem Schwerpunkt unseres Handelns, 
uns den materiell und seelisch Leidenden in der Schweiz 
und weltweit zuzuwenden. 

Geht es darum, auf die Probleme und Fragen der Men­
schen einzugehen, ist Leitsatz 4 wichtig: «Die Einzelnen 
stärken – Gemeinschaft suchen.» Als Kirche wollen wir die 

célébrer des cultes ou qui n’ont pas suivi de formation 
continue ne doivent plus figurer sur la liste. De fréquents 
désistements compliquent l’affectation des cultes à des 
officiantes et officiants. Par ailleurs, la formation conti­
nue annuelle aborde des questions tirées de la pratique 
au sujet desquelles des personnes n’ayant pas célébré de 
culte ne peuvent discuter de la même manière. 

Les présentes modifications de l’ordonnance sont entrées 
en vigueur immédiatement après la décision du Conseil 
synodal du 7 juin 2018. L’ordonnance révisée sur les prédi­
cateurs peut être consultée sous le numéro 42.010 dans le 
recueil des lois ecclésiastiques (www.refbejuso.ch > fr > 
publications > recueil-legislation-rle) 

La version imprimée peut également être commandée 
auprès des: Eglises réformées Berne-Jura-Soleure, Services 
centraux, Altenbergstrasse 66, case postale, 3000 Berne 22 
(prière de joindre une enveloppe-réponse adressée).

Menschen als Individuen ansprechen und sie in ihren An­
liegen unterstützen. Weil viele Menschen die Gemeinschaft 
suchen, will die Kirche aber gleichzeitig Orte schaffen, wo 
diese gepflegt werden kann. In gelebter Gemeinschaft, im 
Dialog mit dem Gegenüber können Fragen beantwortet 
werden, und in gelebter Gemeinschaft lassen sich Sorgen 
und Ängste leichter ertragen.

Leitsatz 6 lautet: «Vor Ort präsent – die Welt im Blick.» 
Das bedeutet, dass unsere Kirche dort sein will, wo die 
Menschen leben und arbeiten, um mit deren Lebenswelt 
vertraut zu bleiben. Nur so kann sie das Evangelium zeit­
gemäss verkündigen und der Verschiedenheit der Men­
schen in Stadt und Land, unterschiedlichen Alters, mit 
allen möglichen Berufen und in verschiedensten Lebens­
milieus gerecht werden. Den Menschen nahe zu sein, er­
fordert Einsatz und Nähe.

Die Ortskirche ist auch Teil der weltweiten Kirche. 
Wohlhabende Kirchen im Norden helfen armen Kirchen 
im Süden. Die Liebe zu den Nächsten kennt keine Grenzen. 
Unsere Kirche lebt deshalb ökumenisch verbunden mit der 
weltweiten Kirche. Solidarisch mit allen, die ihrer Hilfe 
bedürfen. Dazu gehört auch die Mitverantwortung für die 
ganze Schöpfung.

Der Synodalrat

F J E Û N E  F É D É R A L  2 0 1 8

Message du Conseil synodal pour le Jeûne fédéral

Chères sœurs et chers frères en Christ,
Notre monde est-il en train de déraper? Guerres, drames 
de la migration, accidents, scandales financiers et catas­
trophes naturelles de toute sorte: l’actualité au quotidien 
nous apporte son lot de tragédies. Avec l’étendue et la ra­
pidité de la couverture médiatique, nous vivons quasiment 
en direct la moindre détresse, le moindre crime ou fait 
divers tragique dans le coin le plus reculé de la planète. Et 
comme on parle de plus en plus de «fake news», d’infor­
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mation délibérément erronée, nous ne sommes plus tout 
à fait sûrs de nos jours si une information est juste ou 
fausse.  

Notre pays n’est pas une île qui serait à l’abri de cette 
réalité. Non, nous y sommes pleinement confrontés. Chez 
nous aussi, les réfugiés affluent, le changement climatique 
se fait sentir et de nombreuses personnes perdent leur em­
ploi sous la pression des transformations très rapides de 
l’économie. Le sentiment diffus d’une vie devenue moins 
sûre et plus difficile suscite beaucoup d’angoisses, de sou­
cis et de questions. 

C’est dans ce contexte que nous célébrons le Jeûne 
fédéral, jour d’action de grâces, de repentance et de prière. 
L’occasion de se mettre en pause, de prendre de la distance 
et de faire le point. Les idées directrices de la Vision  
Eglise 21 «Animés par Dieu. Engagés pour les humains.» 
peuvent nous y aider. L’Eglise entend apporter sa contri­
bution à la maîtrise des problèmes de notre temps.

Lorsque nous affirmons dans l’idée directrice no 3 que 
nous sommes «Ouverts à tous – solidaires des laissés-pour-
compte», cela signifie que nous savons parler aux individus 
d’aujourd’hui dans une forme et dans une langue qu’ils 
comprennent. Nous consacrer à toutes celles et ceux qui, 
en Suisse et dans le monde, souffrent de la précarité ma­
térielle et morale est également l’une de nos priorités. 

Et lorsqu’il s’agit d’aborder les problèmes et questions 
des individus de notre époque, c’est le principe no 4 qui 

KOLLEKTENAUFRUF

Bettag 2018: Kollekte für BFA 
Liebe Gemeinde
In der Bibel werden wir als Ebenbilder Gottes angespro­
chen, und zwar alle Menschen. Im ersten Kapitel der Bibel 
steht: «Und Gott sah, dass es gut war», bezogen auf Schöp­
fung, Tiere und Menschen. Dieser Segen schliesst alle ein 
und steht am Anfang der Geschichte Gottes mit uns Men­
schen.

Gleichsam umfassend sind Menschenrechte zu verste­
hen, als unteilbar und gültig für alle Menschen unabhän­
gig von Geschlecht, Hautfarbe, ökonomischem Hinter­
grund, Lebensort und Leistungsfähigkeit.

Wir wissen alle, dass die Realität an vielen Weltorten 
anders aussieht: bei Kinderarbeit in Goldminen in Burkina 
Faso, am Nähtisch in Bangladesch und für Abfallsammler 
in Kairo. Dort kämpfen einzelne Personen und Familien 
um ihre Existenz, oftmals gezwungen, gefährliche, krank­
machende und unterbezahlte Arbeit auszuführen, nur um 
in irgendeiner Form zu überleben.

Brot für alle, die kirchliche Entwicklungsorganisation, 
setzt sich seit vielen Jahren für ethisches Wirtschaften 
weltweit ein: vom fairen Preis von Kaffee, über die Ein­
haltung von gesetzlichen Grundlagen im Arbeitsrecht, bis 
hin zu sauberer Produktion von technischen Geräten. Inter­
nationale wirtschaftliche Handelsbeziehungen erfordern 
ein globales Einstehen für Menschenrechte. Diese kom­

devient important: «Fortifier l’individu – rechercher la 
communauté.» En tant qu’Eglise nous voulons nous adres­
ser aux êtres humains dans leur individualité et les soute­
nir dans leurs aspirations. Et comme beaucoup sont en 
recherche de communauté, nous, Eglise, voulons parallè­
lement créer des lieux où ce sentiment d’appartenance se 
vit. C’est au sein de la communauté vécue, en dialogue 
avec son vis-à-vis, que des réponses aux questions se 
laissent entrevoir et que les préoccupations et les peurs se 
font moins pressantes.

L’idée directrice no 6 affirme: «Rester proche – penser 
monde.» En d’autres termes, notre Eglise veut être là où les 
individus vivent et travaillent et être ainsi familière de leur 
cadre de vie. La proclamation de l’Evangile devient alors 
réellement en phase avec son époque et tient compte des 
différences entre la ville et la campagne, entre les généra­
tions, les milieux professionnels et de vie. Se rapprocher 
des individus requiert sens de l’engagement et de la proxi­
mité.

L’Eglise locale est aussi partie de l’Eglise universelle. 
Les Eglises riches du nord veulent aider les Eglises pauvres 
du sud. L’amour du prochain ne connaît pas les frontières. 
L’Eglise d’ici vit en communion œcuménique avec l’Eglise 
universelle. Elle est solidaire de toutes celles et ceux qui 
ont besoin de son aide. La responsabilité envers l’ensemble 
de la Création en fait aussi partie.

Le Conseil synodal

plexe Aufgabe nimmt BFA für uns wahr und mit unserer 
Spende können wir sie dabei unterstützen.

Im Namen des Synodalrats bedanken wir uns für jede 
Gabe. Umfassende Informationen zu BFA finden sich auf 
www.brotfueralle.ch

F A P P E L  À  L A  C O L L E C T E

Jeûne fédéral 2018: collecte en faveur  
de Pain pour le prochain 

Chères paroissiennes et paroissiens,
La Bible dit que l’être humain est à l’image de Dieu, et 
cela est valable pour chaque être humain. Dans le premier 
livre de la Bible, il est dit en parlant de la Création, des 
animaux et des hommes: «Et Dieu vit que cela était bon.» 
Cette bénédiction inclut tout le monde et se situe au com­
mencement de l’histoire de Dieu avec nous les êtres hu­
mains.

C’est également dans cette perspective globale que 
nous devons appréhender les droits humains: des droits 
inaliénables, valables pour chaque être humain indépen­
damment de son sexe, sa couleur de peau, du contexte 
économique, du lieu de vie et de ses performances.

Nous savons tous que la réalité de par le monde est bien 
différente, que ce soit pour les enfants, contraints de tra­
vailler dans les mines d’or du Burkina Faso, dans les ateliers 
de couture du Bangladesh ou encore chez les chiffonniers 
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du Caire. Là-bas, les gens et leurs familles doivent lutter 
pour leur subsistance; ils sont souvent obligés d’exercer un 
travail dangereux, qui rend malade et qui est sous-payé, 
tout cela juste pour survivre.

Pain pour le prochain, l’organisation de développement 
des Eglises, s’engage depuis de nombreuses années pour 
favoriser dans le monde entier des économies basées sur 
des principes éthiques: du prix équitable pour le café à des 
modes de production propres d’appareils techniques en 

KOLLEKTENAUFRUF

Bibelsonntag, 26. August 2018
Die Schweizerische Bibelgesellschaft stellt zum diesjähri­
gen Bibelsonntag am 26. August das Gleichnis vom Unkraut 
unter dem Weizen (Mt 13,24-30) in den Mittelpunkt. Das 
Thema ist «Wie nur umgehen mit dem Bösen?». Die Kol­
lekte und die Spenden werden für die Bibelgesellschaft in 
Armenien erbeten: Sie gibt mit einem ihrer Projekte Bibel­
teile in Brailleschrift für blinde und sehbehinderte Men­
schen heraus. 

Ab 31. Juli 2018 finden Sie unter www.die-bibel.ch Vor­
schläge für die Bibelarbeit und für die Gottesdienstgestal­
tung sowie eine Kollekten-Ansage. Auf Wunsch können Sie 
die Dokumentation auch in gedruckter Form bei der 
Schweizerischen Bibelgesellschaft (sidonia.haemmig@
die-bibel.ch) zum Preis von 10 Franken beziehen.

Der Synodalrat dankt Ihnen herzlich für Ihre Kollekte. 
Bitte Überweisung an Reformierte Kirchen Bern-Jura-Solo­
thurn, Gesamtkirchliche Kollekten, PC 31-702745-4, IBAN 
CH39 0900 0000 3170 2745 4, Vermerk «Bibelsonntags­
kollekte». Besten Dank.

Weitere Informationen: www.die-bibel.ch

passant par le respect des dispositions légales fondamen­
tales en matière de droit du travail. Les relations commer­
ciales et économiques internationales requièrent un en­
gagement global pour les droits humains. Pain pour le 
prochain assume cette mission complexe pour nous et nous 
pouvons soutenir cette action par nos dons. 

Au nom du Conseil synodal, nous vous remercions pour 
chaque offrande. Pour en savoir plus sur Pain pour le pro­
chain: www.painpourleprochain.ch

F A P P E L  À  L A  C O L L E C T E

Dimanche de la Bible, 26 août 2018

Pour le prochain Dimanche de la Bible, qui aura lieu le 
26  août 2018, la Société biblique suisse (SBS) met en lumière 
la parabole de l’ivraie (Matthieu 13,24-30). Le thème du jour 
sera «Comment agir face au mal?». La collecte et les dons 
seront attribués à la Société biblique en Arménie qui, dans 
le cadre d’un de ses projets, publie des éditions bibliques 
en braille pour les aveugles et malvoyants.

Dès le mardi 31 juillet 2018, vous trouverez sur www.
la-bible.ch un dossier de préparation du Dimanche de la 
Bible avec différentes propositions: étude biblique, 
préparation d’un service religieux, etc., ainsi qu’un appel 
à la collecte. Si vous le désirez, le dossier complet sur  
papier vous sera envoyé par poste au prix de 10 francs; 
veuillez pour cela vous adresser à la Société biblique suisse 
(dolly.clottu@la-bible.ch).

Le Conseil synodal vous remercie pour votre engage­
ment et pour vos dons et prie les paroisses de verser le fruit 
de la collecte du Dimanche de la Bible sur le compte   
31-702745-4, IBAN CH39 0900 0000 3170 2745 4 des Eglises 
réformées Berne-Jura-Soleure, mention «Collecte Dimanche 
de la Bible». Un grand merci à tous.

Pour plus d’information: www.la-bible.ch

VORANKÜNDIGUNG DER PRÄSIDIEN- 
KONFERENZEN 2018

Daten und Orte
Im kommenden Oktober werden in unterschiedlichen Re­
gionen des Kirchengebiets erneut Konferenzen durchgefüh­
rt, die sich speziell an die Kirchgemeinde-Präsidien, an die 
Bezirks-Präsidien und an die Synodalen richten. Die 
diesjährigen Konferenzen widmen sich dem Thema «Kir­
chliche Präsenz in veränderten Lebenswelten».

Um als präsent wahrgenommen zu werden, muss die 
Kirche zur Lebenswelt der Menschen Zugang finden und 
pflegen. Viele Menschen leben und arbeiten heute an 
unterschiedlichen Orten und sie sind im Verlaufe ihres 
Lebens auch sonst vielfältig mobil. Ihre Bedürfnisse sind 
dabei häufig individuell sehr unterschiedlich. Wie es einer 
Volkskirche gelingt, angesichts veränderter Lebenswelten 
ihren Auftrag zu erfüllen, ist Thema der Präsidienkonfe­

renzen 2018. Dabei geht es um Fragen, die weit über das 
Kirchengebiet Bern-Jura-Solothurn hinaus aktuell sind und 
auf die vor Ort sowie in der Region tragfähige Antworten 
gefunden werden müssen.

Die Konferenzen beginnen jeweils um 18 Uhr und dau­
ern bis 21 Uhr. Ab 17 Uhr steht ein Apéro riche für Sie bereit.
Nach den Sommerferien werden Einladungen mit dem 
Programm der Konferenzen verschickt.

Vorgängig möchten wir Sie über die Daten und Orte 
orientieren, damit Sie sich die für Sie passende Konferenz 
vormerken können:
Dienstag, 16.10., in Moutier
Donnerstag, 18.10., in Thun
Mittwoch, 24.10., in Lyss
Donnerstag, 25.10., in Burgdorf
Donnerstag, 1.11., in Bern (Petrus)

Der Synodalrat freut sich auf den Austausch mit Ihnen 
zu diesem wichtigen Thema.
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F C O N F É R E N C E S  D E S  P R É S I D E N C E S 

2 0 1 8  –  P R É A N N O N C E

Dates et lieux

De nouvelles conférences seront organisées en octobre de 
cette année dans différentes régions du territoire de 
l’Eglise bernoise. Ces conférences s’adressent spécialement 
aux présidences des paroisses, aux présidences des arron­
dissements et aux déléguées et délégués au Synode. Les 
conférences de cette année sont consacrées au thème 
«Présence de l’Eglise dans des univers de vie en pleine 
évolution».

Pour rendre sa présence perceptible, l’Eglise doit être 
proche des gens dans leur cadre de vie et rester pertinente. 
De nos jours, nombreux sont celles et ceux qui vivent et 
travaillent en des lieux différents. Tout au long de leur vie, 
ces personnes seront également mobiles à bien des égards. 
Les besoins varient souvent énormément d’un individu à 
l’autre. Comment une Eglise multitudiniste peut-elle réus­

Pfr. Michael Siegrist, in der Kirchgemeinde Seedorf. Die 
Amtseinsetzung findet am 26. August 2018 in der Kirche 
Seedorf statt, als Installatorin wirkt Pfrn. Sabine Müller 
Jahn.

Pfr. Roland Langenegger, in der Kirchgemeinde Oberdiess­
bach. Die Amtseinsetzung findet am 16. September 2018 
in der Kirche Oberdiessbach statt, als Installator wirkt Pfr. 
John Weber.

sir sa mission face à des univers de vie qui évoluent en 
profondeur, tel est le thème des Conférences des prési­
dences 2018. Il s’agit là de questions dont l’actualité dépasse 
largement les limites du territoire des Eglises réformées 
Berne-Jura-Soleure et auxquelles il convient de trouver de 
solides réponses tant au niveau local que régional.

Chaque conférence débute à 18 heures et dure jusqu’à 
21 heures. Un apéritif dînatoire sera servi dès 17 heures.

Nous vous ferons parvenir l’invitation avec le pro­
gramme des conférences après les vacances d’été.

Nous souhaitons vous avertir des dates au préalable 
afin que vous puissiez réserver celle qui vous convient:
mardi 16 octobre à Moutier (en français)
jeudi 18 octobre à Thoune
mercredi 24 octobre à Lyss
jeudi 25 octobre à Berthoud
jeudi 1er novembre à Berne (Petrus)

Le Conseil synodal se réjouit de cette occasion d’échan­
ger avec vous sur ce thème essentiel.

AMTSEINSETZUNGEN

Neue Pfarrer
Pfr. Rainer Huber, in der Kirchgemeinde Frutigen. Die 
Amtseinsetzung findet am 7. Oktober 2018 in der Kirche 
Frutigen statt, als Installator wirkt Pfr. Arnold Wildi.
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Ihre Spende in guten Händen.
Achten Sie auf das Zewo-Gütesiegel. 

Dann können Sie sicher sein: Ihre Spende 
wird seriös und transparent eingesetzt.
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